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Reihenvorwort

Die Volksrepublik China hat sich in den vergangenen Jahren zu 
einer politischen und wirtschaftlichen Supermacht entwickelt. Die 
chinesische Wirtschaft ist seit 2010 nach den USA die zweitgrößte 
bzw. gemessen an der Kaufkraftparität seit 2016 die größte Volks-
wirtschaft der Welt. Aber bei aller ökonomischen Leistungsfähigkeit 
und allen Entwicklungspotenzialen bleibt die Volksrepublik China 
doch in ihrer sozialistischen Prägung verhaftet. Der Sozialismus chi-
nesischer Prägung, von der Kommunistischen Partei Chinas 1978 
geschaffen, hat daher auch die sogenannte „sozialistische Markt-
wirtschaft“ hervorgebracht, wie der offizielle Begriff für die Wirt-
schaftsordnung der Volksrepublik China nach den Reformen Deng 
Xiaopings lautet. Dabei werden Merkmale der Zentralverwaltungs-
wirtschaft wie die zentrale Planung und Lenkung der Wirtschaft mit 
Bestandteilen der Marktwirtschaft wie freie Preisbildung oder Kon-
kurrenz von Staatsbetrieben kombiniert, sodass eine feste Eigen-
tumsordnung, eingeschränkte Entscheidungsbefugnisse der Unter-
nehmen, eine vorgegebene Motivationsstruktur und die staatliche 
Übernahme der Koordination kennzeichnend für die „sozialistische 
Marktwirtschaft“ sind.

Bei der Auseinandersetzung mit diesem Wirtschaftssystem stellen 
sich zwangsläufig viele Fragen, und zwar aus vielerlei Hinsicht. Eine 
Dimension ist die wirtschaftsethische: Wie werden moralische und 
ethische Prinzipien und deren Einfluss auf wirtschaftliche Tätigkei-
ten in der „sozialistischen Marktwirtschaft“, auch normativ, zusam-
mengebracht? Daher ist dem bekannten christlichen Wirtschafts- 
und Sozialethiker Prof. Dr. Dr. Elmar Nass von der Kölner Hochschule 
für Katholische Theologie für sein vorliegendes Werk „Ziele und 
Werte ‚sozialistischer Marktwirtschaft‘ – Chinas Wirtschaft aus ord-
nungsethischer Sicht“ zu danken. Indem er China im Fokus der Ord-
nungsethik betrachtet, entsteht ein neuer Blickwinkel auf das chine-
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sische Wirtschaftssystem, um auf dieser Grundlage die Werte dieses 
Systems zu beschreiben und sie verantwortlich zu bewerten – denn 
erst dann kann es uns gelingen, nach Strategien zum Umgang mit 
der Sozialistisches Marktwirtschaft zu suchen.

Mit der vorliegenden Studie wird die wirtschaftsethische Diskussi-
on zu den Wertegrundlagen der Wirtschaftsordnung Chinas nun-
mehr explizit gemacht und dementsprechend angestoßen. Daraus 
entspringt freilich zunächst ein hoher Wert an sich, aber vor allem 
auch für die Reihe „Wirtschaft kontrovers“, in der, dem Namen ge-
mäß, kontroverse, aktuelle ökonomische Themen kritisch diskutiert 
und für ein interessiertes Publikum zugänglich werden sollen. Das 
mit dem westlichen Verständnis konkurrierende chinesische Wirt-
schaftssystem bietet dafür, gerade auch aus wirtschafts- und ord-
nungsethischer Perspektive, ein weites Feld. Das ordnungsethische 
Verstehen Chinas heute und dessen Bewertung stehen noch ganz 
am Anfang: Prof. Dr. Dr. Elmar Nass hilft mit seinem Band „Ziele und 
Werte ‚sozialistischer Marktwirtschaft‘ – Chinas Wirtschaft aus ord-
nungsethischer Sicht“ dabei, diese voranzutreiben.

Ebenso ist Jens Spahn, MdB, Mitglied des Präsidiums der Christlich 
Demokratischen Union Deutschlands (CDU) und Leiter der Fachkom-
mission Wohlstand zum Grundsatzprogramm der CDU Deutschland, 
in der Prof. Dr. Dr. Elmar Nass als externer wissenschaftlicher Sach-
verständiger mitarbeitet, für sein instruktives Geleitwort zu danken, 
das noch einmal eine andere Sicht auf die Fragestellung des Bandes 
anführt.

Mönchengladbach/Stuttgart,
im Januar 2023 			   Prof. Dr. Patrick Peters, MBA



– 11 – 

﻿

Geleitwort von Jens Spahn

Der Aufstieg des kommunistischen Chinas ist die epochale Heraus-
forderung des 21. Jahrhunderts. Sie konfrontiert alle Staaten und 
Menschen, denen die bestehende internationale Ordnung am Her-
zen liegt. Egal welche politischen Schlüsse man daraus zieht, sicher 
ist: Wir müssen China und sein Handeln in der Welt besser verste-
hen. Elmar Nass widmet sich mit dem vorliegenden Werk dieser Auf-
gabe und leistet einen wichtigen Beitrag zu unserem wachsenden 
Verständnis.

Bislang besteht ein deutliches Ungleichgewicht: Die Volksrepublik 
China versteht uns besser als umgekehrt und ist uns auch in vielen 
Teilen der Welt einen Schritt voraus. Das liegt schon in Chinas natur-
gemäß größeren Kapazitäten begründet. Ein Beispiel: Deutsche Dip-
lomaten stehen auf dem afrikanischen Kontinent einer chinesischen 
Präsenz gegenüber, die unsere weit übertrifft. Während 40.000 chi-
nesische Studentinnen und Studenten in Deutschland leben, studie-
ren gerade mal 10.000 Deutsche in China – und das war vor der Pan-
demie. China ist präsent, lern- und wissbegierig. Wir müssen, was 
das betrifft, unseren Ehrgeiz erst wieder entwickeln, uns dabei als 
Europäer verstehen und als Europäer gemeinsam auftreten.

Die Corona-Pandemie war ein tiefer Einschnitt in unserem Leben. 
Für China war sie ein Trauma, das zwar unterdrückt wird, aber unter 
der Oberfläche wirkt. Unseren empathischen Blick darauf sollten wir 
uns bei aller Konkurrenz bewahren. In der Bewältigung der Pande-
mie hat sich aber vor allem eines bewiesen: Die Demokratie und die 
soziale Marktwirtschaft können liefern. In Friedens-, aber auch und 
gerade in Krisenzeiten. Es ist kein Zufall, dass wir in Deutschland 
und Europa die Pandemie schneller überwunden haben als China 
es konnte. Denn auch wenn die Abhängigkeit von China gerade 
zu Beginn der Pandemie schmerzhaft war, etwa bei medizinischen 
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Gütern, haben wir uns doch schnell angepasst und Abhängigkeiten 
reduziert. Die europäischen Demokratien haben in der Krise ihre 
Resilienz bewiesen. 

Daran sollten wir denken, wenn uns unsere Demokratie, unser Föde-
ralismus, unsere soziale Marktwirtschaft mit ihren Abstimmungen, 
Prozessen und Akteuren wieder einmal besonders mühsam erschei-
nen. Denn wir gewährleisten damit nicht nur eine größere Legitimi-
tät allen politischen Handelns, sondern handeln, wenn wir es richtig 
angehen, auch effektiver. Gerade weil wir uns als Gesellschaft und 
unsere politischen Entscheidungen ständig hinterfragen. Das Hin-
terfragen schwächt unser System nicht – weil es keine Institutionen 
kennt, die den Anspruch erheben, fehlerfrei zu agieren. Das Hinter-
fragen stärkt unser System vielmehr, weil es uns die Chance gibt, aus 
Fehlern zu lernen. In der Forschung und in der Wirtschaft entstehen 
dadurch erst Know-how und Innovationen. Während der Pandemie 
hat das, maßgeblich aus Deutschland heraus, zur Entwicklung ef-
fektiver Impfstoffe geführt und uns einen Weg aus der Pandemie 
geebnet.

Wir können der Herausforderung durch China also durchaus selbst-
bewusst begegnen. Unser System wird sich immer wieder beweisen 
müssen. Am Ende geht es um die Ziele von Frieden, Sicherheit, Frei-
heit und Wohlstand. Die soziale Marktwirtschaft ist dafür unser be-
währtes Erfolgsmodell. Und auch China wird sich mit seinem System 
seiner „sozialistischen Marktwirtschaft“ beweisen müssen, vor allem 
den eigenen Bürgerinnen und Bürgern gegenüber. Die Herausforde-
rungen für China wachsen, die chinesische Gesellschaft altert schnell 
und der wirtschaftliche Aufstieg verlangsamt sich. Der andauernde 
wirtschaftliche Erfolg bildete bislang die Grundlage der Alleinherr-
schaft der Kommunistischen Partei. Was passiert, wenn dieser Erfolg 
ausbleibt, der das zutiefst menschliche Bedürfnis nach gesellschaftli-
cher Freiheit bisher überdeckt? Die Bürger der ehemaligen DDR ha-
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ben auf diese Frage vor gut dreißig Jahren eine eindeutige Antwort 
gegeben, die in der Wiedervereinigung unseres Landes mündete.

Welche Fragen sich im Verlauf der 20er Jahre in China stellen und 
welche Antworten auf sie gegeben werden, dürfte für uns von ähn-
lich epochaler Bedeutung sein. Es ist Elmar Nass‘ Verdienst, unseren 
Blick darauf zu lenken, und die „sozialistische Marktwirtschaft Chi-
nas“ besser zu verstehen.




